
Expertinnen-Workshop: 
Weiterentwicklung und Anpassung 

des dgh-Rahmen-Curriculums 
am 24.6.19 in Fulda

Willkommen 
zum



Programm 
1. Begrüßung und Vorstellung

2. Das Kompetenzzentrum PQHD an der Hochschule Fulda – Einführung in die aktuellen 
Arbeiten

Prof. Dr. Christine Küster, Leiterin des PQHD, HS Fulda

3. Anforderungen an die Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums

Prof. Dr. Alexandra Brutzer, Uni Kassel

4. Anforderungen an das dgh-Rahmen-Curriculum aus Sicht des DHWirR

Sigried Boldajipour, Deutscher Hauswirtschaftsrat

5. Das dgh-Rahmen-Curriculum – Chancen und Grenzen

Dr. Inge Maier-Ruppert, Deutsche Gesellschaft für Hauswirtschaft

6. Diskussion zur Weiterentwicklung des Curriculums in verschiedenen Themenrunden
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Kompetenzzentrum PQHD 

Professionalisierung und Qualitätssicherung 
haushalthaushaltsnaher Dienstleistungen
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Laufzeit der Projekt-Förderphase IV: Januar 2019 – Juni 2021

Gefördert vom BMFSFJ

Leitung: Prof. Dr. Christine Küster 
Professur für Sozioökologie des privaten Haushalts, 
Hochschule Fulda

Wissenschaftliche Mitarbeiterin: Natalie Becker, M. Sc.



Interdisziplinäres Wissenschaftsmanagement:

• Durchführung von Fachdialogen: Workshops, Seminare, 
Multiplikatoren-Tagungen zur Vernetzung der Akteure, 
Entwicklung von Strategien und Veröffentlichung relevanter 
Ergebnisse 

• Öffentlichkeitsarbeit

• Vergabe und Publikation von Expertisen

• Nationale und internationale Bestandsaufnahme von 
Qualifizierungsangeboten im Bereich haushaltsnaher 
Dienstleistungen 

AUFGABEN DES KOMPETENZZENTRUMS

PQHD
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AUSGEWÄHLTE BISHERIGE PROJEKTERGEBNISSE
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• Initiierung und Begleitung des dgh-Rahmen-Curriculums

• Verschiedene Expertisen/Stellungnahmen zu gleichstellungs-
und arbeitsmarktpolitischen sowie berufspädagogischen Fragen

• Kooperation mit der kfd: Privathaushalte als Arbeitgeber

• Begleitung des Gutschein-Modellprojekts Ba-Wü

• Zahlreiche Multiplikatoren- und Fachtagungen

• Entwicklung einer Strategie zur Zertifizierung von 
haushaltsnahen DL-Unternehmen



Marktfähigkeit haushaltsnaher Dienstleistungen bei steigender Nachfrage 

1. Professionalisierung  

1. Entwicklung von Qualifizierungsmodellen (s. dgh-Rahmen-Curriculum)

2. Entwicklung von differenzierten HDL-Angeboten für unterschiedliche 
Zielgruppen 

2. Arbeitsmarktpolitische Förderung

1. Ausbau des Gutschein-Modells für unterschiedliche Bedarfe

2. Unterstützung von HDL-Unternehmen

3. Gründungshilfen für potentielle Unternehmen bzw. Unternehmerinnen

3. Unterstützende Maßnahmen - Qualitätssicherung

1. Imagekampagne zur Wahrnehmung und Aufwertung der haushaltsnahen 
Dienstleistungen und zur Gewinnung von Arbeitskräften

2. Zertifizierung von HDL-Unternehmen

ERKENNTNISSE - HERAUSFORDERUNGEN

6



GEPLANTE MAßNAHMEN BIS 2021
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1. Fortsetzung der strategischen Vernetzung insbesondere von 
Wissenschaft, Politik, HDL- und Qualifizierungs-Anbieter

2. Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums

3. Nachbereitung des Projekts „Gutschein-Modell Ba-Wü“ 

• Entwicklung von Strategien für ein geeignetes 
Zuschussmodell in Kooperation mit BA u.a.

4. Informations- und Imagekampagne 

• gegen Schwarzarbeit

• für Aufwertung der HDL



WEITERENTWICKLUNG DES DGH-RAHMEN-
CURRICULUMS

8

• 2015 entwickelt in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für Hauswirtschaft, 
dgh e.V. 

• Überarbeitung des modularen 
Qualifizierungsansatzes hinsichtlich der
• Neuordnung des Ausbildungsberufes 

Hauswirtschafter/-in
• Der Erkenntnisse und Anforderungen 

aus der „Praxis“ der Bildungsträger



AUFGABEN DES PQHD…
…IM RAHMEN DER ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

• Homepage (www.hs-fulda.de/pqhd)
• Newsletter (Registrierung auf Homepage)
• „Flyer“/ Leitfaden für BA/ AA/ Job-Center
…IM RAHMEN DER FACHDIALOGE

• Workshops zur Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums im Juni 
und im November 2019

• Multiplikatoren-Tagungen: 05.03.20
...IM RAHMEN DER WEITEREN FACHWISSENSCHAFTLICHEN ARBEIT

• Expertisen zu den inhaltlichen Projektschwerpunkten
• Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums
• Entwicklung eines Beratungskonzepts für Existenzgründungen in 

Kooperation mit der kfd
• begleitendes Monitoring der Aktivitäten, Evaluation und Forschung
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VIELEN DANK FÜR DIE

AUFMERKSAMKEIT
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Neue e-mail: PQHD@oe.hs-fulda.de

Wir freuen uns über 
Anregungen, Information, 

Kooperation…



Anforderungen an die Weiterentwicklung des 
dgh-Rahmen-Curriculum

Prof. i.V. Dr. Alexandra Brutzer 

Qualifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen: 
Weiterentwicklung und Anpassung des dgh-Rahmen-Curriculums 

Expertinnen-Workshop
Kompetenzzentrum PQHD ● Hochschule Fulda

24. Juni 2019
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Zentrale Fragen bei der Ausgestaltung des Curriculums neben der Vermittlung von 

Fachinhalten

• Welche formalen und informellen Kompetenzen bringen die Teilnehmenden bereits mit 

und wie finden diese im Qualifizierungsverlauf Berücksichtigung?

• Wie sind die individuellen Rahmenbedingungen der Teilnehmenden auszugestalten, 

damit sie die Qualifizierung erfolgreich durchlaufen können (z. B. Kinderbetreuung, 

Finanzierung)? 

• Welche weiteren individuellen Unterstützungsmaßnahmen sind erforderlich, um sich im 

Rahmen der Qualifizierung bestmöglich weiterentwickeln zu können (z. B. 

Sprachförderung, Lernberatung/-begleitung)? 

• Welche Anschlussmöglichkeiten bestehen nach Abschluss der Qualifizierung? 

Individuelle Ebene

(vgl. Brutzer/Friese 2015; HA 2011, S. 120; IB 2012)

Prof. i.V. Dr. A. Brutzer   |  Uni Kassel - IBB Berufs- und Wirtschaftspädagogik  |  24. Juni 2019  |
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Gelingensbedingungen für niedrigschwellige Qualifizierungskonzepte:

• Kleine Qualifizierungsgruppen, um individuelles und an den Teilnehmenden 

orientiertes Arbeiten zu ermöglichen. 

• Multiprofessionelle Teams, um den Bedürfnissen der Teilnehmenden gerecht 

zu werden. 

• Flexibles Qualifizierungskonzept, um individuelle Qualifizierungswege zu 

ermöglichen

• Finanzierungskonzept, das Freiheitsgrade eröffnet, um so 

bedarfsgerechte/individuelle Qualifizierungswege zu realisieren. 

• Kooperationen mit Unternehmen des ersten Arbeitsmarktes, um eine 

möglichst arbeitsmarktnahe Qualifizierung zu realisieren. 

• Kooperationen mit regionalen (ortsansässigen) Verbänden, Organisationen 

bzw. Vereinen, um ein möglichst umfassendes Netzwerk für die 

Qualifizierungsteilnehmenden vorzuhalten

Konzeptionelle Ebene

(vgl. Brutzer 2014, S. 176 ff.; BAG ÖRT 2010; HA 2011; IB Hessen 2012) 

Prof. i.V. Dr. A. Brutzer   |  Uni Kassel - IBB Berufs- und Wirtschaftspädagogik  |  24. Juni 2019  |
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Kontakt

Prof. i.V. Dr. Alexandra Brutzer

Universität Kassel

Fachbereich 07 Wirtschaftswissenschaften

Institut für Berufsbildung (IBB)

Fachgebiet Berufs- und Wirtschaftspädagogik

Henschelstraße 2

34127 Kassel

0561- 804 4154

brutzer@uni-kassel.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Prof. i.V. Dr. A. Brutzer   |  Uni Kassel - IBB Berufs- und Wirtschaftspädagogik  |  24. Juni 2019  |





Sigried Boldajipour, Sprecherin der Sektion Bildung im DHWiR 24.6.2019 
 

Qualifizieren für hauswirtschaftliche Dienstleistungen im Privathaushalt 

Arbeitsergebnisse der Sektion Bildung (27.4.2018 und 28.1.2019) 

Das dgh-Rahmencurriculum wird nicht als Curriculum im engeren Sinne gesehen. Die Namensgebung 

ist unglücklich. Als Beschreibung eines Rahmens für Quali in der HW ist es hervorragend. 

Kompetenzen auf verschiedenen Niveaustufen des DQR sind in einer Publikation der dgh ausführlich 

beschrieben (http://www.dghev.de/files/dgh_DQR_Berufe_der_Hauswirtschaft_Langfassung.pdf 

Diese beiden Veröffentlichungen sollten zusammengebracht werden. Dann können Curricula für 

einzelne Qualifizierungsmöglichkeiten (immer mit Blick auf Anschlussfähigkeit und Durchlässigkeit) 

entwickelt werden. Diese Bildungsangebote sollten zertifiziert werden, sodass sie anerkannt werden 

(z.B. bei den IHK, Zuständigen Stellen, Arbeitsagentur,…) 

Welche Kompetenzen werden benötigt? Die DL-Unternehmen berichteten: 

In der Regel werden alle HW-Mitarbeiter/innen gleich entlohnt. Neben den Dienstleister*innen wird 

eine Teamleitung/HWleitung benötigt, die auch die Erstgespräche mit den Kunden führt. Großes 

Spektrum an unterschiedlichsten Privathaushalten, ausführliche Erstgespräche (mit Neukunden und 

Mitarbeitenden) sind entscheidend. 

Erfahrungen zeigen, dass 160 Stunden Qualifizierung nicht ausreichen. Standards für Quali fehlen. 

Berufsverband Hauswirtschaft bietet Kurse mit Zertifizierung (160 Std): Niveau Zwischenprüfung HW 

Kompetenzen Zielgruppe Qualifizierung 
auf DQR-
Niveau 

Woran müsste gearbeitet 
werden? 
Empfehlung für Standards 

Anschluss 

Unter Anleitung 
reinigen, einkaufen, 
begleiten 

Erwachsene 
ohne 
Berufsabschluss 

unterhalb 3 (Berufs-)Bezeichnung fehlt, 
modulare Angebote, 
Wahl der Module nach 
Kompetenzfeststellung 

„neue“ Quali auf 
DQR 3  

Selbstständig 
reinigen, einkaufen, 
begleiten 

Erwachsene 
ohne hw. 
Berufsabschluss 

3 (Berufs-Bezeichnung fehlt, 
da nicht REHA, 
modulare Angebote, 
Wahl der Module nach 
Kompetenzfeststellung 

Vorbereitung auf 
Externenprüfung 

s. Ausbildung zur 
Hauswirtschafterin. 
Neuordnung: eine 
neue Berufsbild-
position könnte 
heißen: Personen 
anleiten und im 
Team arbeiten 

Erwachsene mit 
oder ohne 
Berufsabschluss 
und mind. 
vierjähriger 
Erfahrung im 
Berufsfeld 

4 Outcomes werden zurzeit 
festgelegt, dann müssen 
die Konzepte für 
Vorbereitungskurse 
überarbeitet werden 

Fachhaus-
wirtschafterin 

Leiten größerer 
Teams, Entwickeln 
von DL-Angeboten 

Erwachsene mit 
hw. 
Berufsausbildung 

5 „neue“ Fachhauswirt-
schafterin mit Schwerpunkt  
Ältere Menschen oder 
Privathaushalt konzipieren 

 

 

Die Sektion Bildung möchte:  

- Empfehlung (Standards) für Curricula für passgenaue Qualifizierungen erstellen 
- einschließlich Zertifizierung, 

- Empfehlung für die Entlohnung der so qualifizierten Fachkraft formulieren. 

Die Sektion Bildung kann nicht: Curricula erstellen. 

http://www.dghev.de/files/dgh_DQR_Berufe_der_Hauswirtschaft_Langfassung.pdf
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Chancen und 
Grenzen des 

dgh-
Curriculums



Qualifizierung zur 

Qualitätssicherung 

Qualifizierung zur 

Professionalisierung 

224.06.2019



Grundgedanke des dgh-Rahmen-
Curriculums 
Orientierung

 Arbeitsmarkt - Dienstleistungsmarkt

 Teilnehmer/innen

Einbindung in die hauswirtschaftliche 
Berufsbildung

 Modularisierung

24.06.2019 3



Welches Qualifikationsniveau?

• Unterscheidung: 
Haushaltshilfe – Haushälterin

• Was erwartet Auftraggeber: 

Arbeiten allein im fremden Haushalt

Selbstständiges Arbeiten

Eigenständiges Planen der Zeit, des Ablau-
fes…

Kompetenz: Hauswirtschafter/in

24.06.2019 4



Kompetenzen: 
Hauswirtschafter/in Niveau 4

Der/die Hauswirtschafter/-in verfügt über 
Kompetenzen zur selbständigen Planung und 
Bearbeitung fachlicher Aufgabenstellungen in 
der hauswirtschaftlichen Versorgung und 
Betreuung verschiedener Zielgruppen im 
umfassenden, sich verändernden beruflichen 
Tätigkeitsfeld.

• Quelle: dgh: Die hauswirtschaftlichen Berufe im DQR, Osnabrück 2012, S. 23

24.06.2019 5



Aufbau des dgh-Curriculums  4 plus 2

4 arbeitsfeldbezogene Module

Modul 1
Die Wohnung 
und das 
Wohnungs-
umfeld: 
Reinigung und 
Pflege 

Modul 2 
Kleidung und 
Wäsche: 
professionell 
reinigen und 
pflegen 

Modul 3 
Ernährung und 
Verpflegung: im 
Alltag und für 
Gäste und Feste 

Modul 4  
Hauswirtschaft-
liche Betreuung

624.06.2019



Aufbau des Curriculums 4 plus 2 

2 ergänzende Module

Modul 5 
Leistungen der hauswirtschaftlichen 
Versorgung und Betreuung planen –
steuern – gestalten: 

Modul 6 
Marketing hauswirtschaftlicher 
Dienstleistungen in 
unterschiedlichen 
Dienstleistungskontexten

Vorbereitung auf die Abschlussprüfung 
Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin  45.2 BBiG

724.06.2019



Chancen des dgh-Rahmen-
Curriculums

Vorgabe eines Standards –
Dienstleistungsverständnis, 
Handlungskonzept, Themen…

Einbindung in hauswirtschaftliche 
Berufsbildung 

Flexibilität in der Umsetzung

24.06.2019 8



 Wiedereinsteiger/innen nach Pausen in der 

Erwerbstätigkeit

 Migrantinnen und Migranten

 Quereinsteiger/innen aus anderen Berufen

 Freiberuflich Tätige und Menschen ohne    

Berufsabschluss

9

Module erlauben Angebote 
angepasst an Zielgruppe

24.06.2019



Variante 1: 
Qualifizierung für haushaltsbezogene 
Dienstleistungen

Bedarf für Dienstleistungsunternehmen,  
Pflegedienste, Quartiershäuser etc.

gegebenenfalls Zulassungsvoraussetzung für 
externe Prüfung 45.2 BBiG

Zeitlicher Umfang in den Modulen …..

1024.06.2019



Kompetenzen aus einer 
Familientätigkeit
Organisationsfähigkeit (38%), 

Verantwortungsbewusstsein (21%), 

 Flexibilität (15%), 

 Belastbarkeit und Stressbewältigung (15%)  

 die Fähigkeit zur Zeiteinteilung und zu einem  
verantwortlichen Umgang mit Zeit (11%)

•Quelle: Christine Nußhart/Jürgen Sass: Erprobung der Kompetenzbilanz und erste Ergebnisse .S. 21-30, hier S. 23 .

In: Nusshardt et alii: Familienkompetenzen als Potenzial einer innovativen Personalpolitik,. München 2001

24.06.2019 11



Variante 1: 
Qualifizierung für haushaltsbezogene 
Dienstleistungen – 2 -

Modul 1 Modul 2 Modul 3 Modul 4

40 UE 24 UE 80 UE 40 UE

24.06.2019 12



keine oder geringe hauswirtschaftliche  
Kompetenzen

aus anderen Kulturen ohne Erfahrungen mit 
Haushalten in Deutschland

Sprachkompetenzen sollen erweitert werden

Variante 2: 
Qualifizierung für haushaltsbezogene 
Dienstleistungen mit besonderen 
Bedingungen

24.06.2019 13



Variante 3: 
Ausbau der betrieblichen Schulungen

Kooperation von und mit Dienstleistungs-
unternehmen

Ausbau der Einarbeitungs- und Schulungs-
standards einzelner Dienstleistungs-
unternehmen

Ziel: Anleitung/Beratung der Haushalte

24.06.2019 14



 Zusammenschluss mehrerer regionaler
Anbieter

 Aufhebung der zeitlichen Bindung für
Teilnehmer/innen

 erleichterter Zugang zu formaler Bildung

 wohnortnahe und überregionale Standorte 

Variante 4: 
Vorbereitungslehrgang zur externen 
Prüfung Hauswirtschaft 45.2 BBiG in 
Modulen

24.06.2019 15



Grenzen einer Qualifizierung –
Teilnehmer/innen/ Haushaltshilfen

Große Nachfrage nach Dienstleistungen –
auch als Schwarzarbeit – ohne Qualifizierung

Oft geringe Einsicht in die Notwendigkeit 
einer Qualifizierung

Finanzierung während einer Qualifizierung

24.06.2019 16



Grenzen einer Qualifizierung -

Arbeitgeberseite

Qualifizierung verursacht Kosten, die 
nicht immer refinanziert werden können

höhere – auskömmliche - Preise 
erscheinen nicht durchsetzbar ( SGB V, 
SGB XI, SGB XII)

24.06.2019 17



Kooperation mit Arbeitgebern, gegf.
Zuständigen Stellen etc.

Intensive Beratung der Teilnehmer/in-
nen

Begleitung der Teilnehmer/innen 
während Maßnahmen und Einstieg in 
die Arbeit

Voraussetzungen für passgenaue 
Bildungsangebote 

24.06.2019 18



Darüberhinaus ist 
noch weiteres offen!

24.06.2019 19



Anforderungsprofile

Kompetenzfeststellung – vor, nach der 
Maßnahme, Dokumentation….

Verbindliche Bildungsstandards 

…

…

24.06.2019 20

Zum Beispiel:





World-Café

1

Themen:

- Bildungsträger

- Zielgruppen

- Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen

- Anschlussfähigkeit



Bildungsträger

2





Zielgruppen

1







Anschlussfähigkeit

1





Arbeitsmarktpolitische 
Instrumente

1







Ergebnisse zum Expertinnen-Workshop: 
Qualifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen: Weiterentwicklung und 

Anpassung des dgh-Rahmen-Curriculums, 24.06.19, Fulda 
 
Ziel des Workshops war es, die aktuelle Situation zur Weiterentwicklung und Anpassung des 
dgh-Rahmen-Curriculums an die aktuellen Bedarfe seitens der unterschiedlichen Nutzer-
gruppen zu erfassen und die notwendigen nächsten Arbeitsschritte festzuhalten. 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse aus den Diskussionsrunden mit allen: 
 
- Das dgh-Rahmen-Curriculum ist als ein gutes Qualifizierungskonzept zu verstehen, für 

das jedoch zu wenig Teilnehmende gefunden werden. Die Gründe sind vielfältig und be-
kannt: geringe Anerkennung bzw. Attraktivität und Bekanntheit sowie relativ schlechte 
Bezahlung. Wünschenswert wäre neben der gezielten Werbung durch die entsprechen-
den Vermittlungsstellen auch eine „attraktive“ Lohngestaltung seitens der Dienstleister 
bzw. Privathaushalte. Hier wurde die Unterstützung durch Gutscheinmodelle betont. 

- Entscheidungsträger/ Vermittlungsstellen müssten besser über die tatsächlichen zu erler-
nenden Kompetenzen von haushaltsnahen Dienstleistungen informiert werden.  

- Einheitliche Kompetenzfeststellungsverfahren wären vor einer Qualifizierungsmaßnahme 
sinnvoll, um auf der individuellen Ebene die Maßnahmen genau abzustimmen. So kann 
an bereits vorhandenen Kompetenzen angeknüpft werden und genauer geplant werden, 
auf welchem Niveau qualifiziert werden soll. 

- Der Neuordnungsprozess der Ausbildung zum/zur Hauswirtschafter*in wird auch Auswir-
kungen auf die Qualifizierung auf anderen Ebenen wie der Qualifizierung für haushalts-
nahe Dienstleistungen haben. 

- Das dgh-Rahmen-Curriculum bzw. -Konzept und die jeweilig schon daraus entwickelten 
Module bzw. Lernsituationen und Materialien müssten zentral erfasst werden, z.B. auf 
einer online-Plattform (Beispiel materialkompass der vzbv), damit die Nutzung in der Pra-
xis vereinfacht wird.  

 
Einige Ergebnisse aus den Gesprächsrunden mit der Methode „World-Café“: 
 
Bildungsträger: 
- Die Organisation der Finanzierung von Kursen mit „Sprache plus Qualifizierung“ ist sehr 

schwierig und kompliziert. Bildungsträger müssen dabei recht „kreativ“ sein und sich gut 
mit den jeweiligen Angeboten auskennen. Einfachere Förderinstrumente wären dafür 
sinnvoll und notwendig.  

- Ein Vorschlag war, Bildungsurlaube zu bewerben und zu nutzen, um einzelne Module zu 
absolvieren. Dafür müsste mehr Aufklärungsarbeit geleistet werden, denn viele kennen 
ihr Recht auf Bildungsurlaub nicht. 

 

Zielgruppen: 
- Personen mit hohem sozialpädagogischen Betreuungsaufwand sind in der Regel nicht ge-

eignet für eine selbstständige Tätigkeit in privaten Haushalten. 



- Insbesondere die Zielgruppe 40+ bzw. Wiedereinsteiger*innen ist in besonderem Maße 
geeignet, da die informellen Kompetenzen der Familienphase genutzt und möglicher-
weise auch anerkannt werden können. Das wäre bei der Modulentwicklung besonders zu 
berücksichtigen.  

 
Arbeitsmarktpolitische Instrumente: 
- Bei SGB III-finanzierten Maßnahmen ist immer eine AZAV-Zertifizierung notwendig. Das 

kann finanziell überwiegend von großen Trägern bewältigt werden, da sich diese Maß-
nahmen nur bei größeren Gruppen rechnen. Das hat den Nachteil, dass bei großen Grup-
pengrößen nicht auf individuelle Bedürfnisse der Teilnehmenden eingegangen werden 
kann. 

- Lohnkostenzuschüsse nach SGB II §16 i/e eignen sich gut für lange Qualifizierungen, wie 
es bei dem dgh-Rahmen-Curriculum angedacht ist. Allerdings ist es schwer diese Stellen 
zu besetzen, da die Rahmenbedingungen potenzielle Zielgruppen stark einschränken.  

 

Anschlussfähigkeit: 
- Für optimale Übergänge wäre eine bundesweite Vereinheitlichung von Prüfungen hilf-

reich. Das gilt sowohl für die Prüfungsformen als auch Bewertungen. Dabei haben die zu-
ständigen Stellen (IHKs, Landwirtschaftskammern etc.) eine Schlüsselfunktion. 

- Bundesweite Anerkennung von haushaltsnahen Dienstleistungsunternehmen als Ausbil-
dungsbetriebe wäre sinnvoll unter Berücksichtigung der notwendigen Voraussetzungen. 

 


